
 
 
 
 
 
 

 
 

Jahresbericht 2010 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

   
 
 
 
 
 
 

Bern, Mai 2011 
 
 

 
       

Sport ï The Bridge 
Haus des Sports, Postfach 

3000 Bern 22 
info@sportthebridge.ch 
www.sportthebridge.ch 



 

 

 

Bericht des Vorstandes 

Das Vereinsjahr von Sport ï The Bridge (STB) war durch viele Aktivitäten und vielfältige Aufga-

ben geprägt.  

Das im Verhältnis zur Vereinsgrösse ansprechende Niveau von Projekten, Programmen und 

laufenden Aufgaben konnte wie in den Vorjahren nur aufgrund des persönlichen und unentgelt-

lichen Engagements vieler Mitglieder sowie der Zusammenarbeit mit anderen Organisationen 

erfolgreich umgesetzt werden. Der zeitliche Einsatz einiger Mitglieder war nach wie vor hoch. 

Neben der Koordination von Aufgaben innerhalb von Projektgruppen waren die Mitglieder des 

Vorstandes ebenfalls an der Planung und Umsetzung von einzelnen Projekten beteiligt. In Zu-

kunft muss der Einbezug neuer Kräfte weitergeführt werden, um den individuellen Aufwand auf 

ein gesundes Mass reduzieren zu können. Im 2010 konnten die jeweilige Leitung der Projekte 

ĂSwiss Football Cup of Nationsñ und ĂGigathlonñ an Personen ausserhalb des Vorstandes ver-

geben werden. Im Rahmen der Neuorganisation des Fundraisings entstanden neue, attraktive 

Dossiers. Das dabei entworfene Design wurde ebenfalls für die neu vorbereitete Homepage 

sowie vielseitig einsetzbare Flyers genutzt.  

F¿r Ă thiopien ï Sport baut Br¿ckenñ stellte der Umzug einiger Aktivitäten in ein neues Haus 

eine herausfordernde Weiterentwicklung dar. Lyliana Ahmed und Addisu Seifu (General Execu-

tive Management) präsentierten anlässlich eines Arbeitsbesuchs im November den strategi-

schen Plan für die Jahre 2011 bis 2013. Ihren Aufenthalt nutzten rund 80 Gäste anlässlich eines 

Info-Anlasses, um sich mit den beiden auszutauschen. Im Rahmen der Praktika in Äthiopien 

konnten wir eine Zusammenarbeit mit der Hochschule für Soziale Arbeit in Bern eingehen. Im 

2010 war Ă thiopien ï Sport baut Br¿ckenñ zudem Teil der ĂFootball for Hope Bewegungñ der 

FIFA und von Ăstreetfootballworldñ.  

In der Schweiz konnten die jährliche Durchführung des ĂSwiss Football Cup of Nationsñ, des 

integrativen Sommerlagers ĂCooltourñ sowie die Beteiligung am Gigathlon realisiert werden. Auf 

Initiative des Vereins Pernova hat sich STB zudem an der Pilotphase des Jugendprojekts 

ĂSkrooveñ beteiligt. Weiter war der Verein mit einer Läuferin am Jungfrau Marathon sowie mit 

Ständen an den Afro-Pfingsten in Winterthur und am African Cultural Festival in Bern präsent.  

Die Sicherstellung der finanziellen Mittel, welche insbesondere durch längerfristige Partner-

schaften erreicht werden möchte, stellt eine grosse Herausforderung dar und steht im Zentrum 

der Arbeiten im 2011. Weitere Ziele stellen die erfolgreiche Weiterführung der Projekte in der 

Schweiz sowie des Programms in Äthiopien dar.  

Der Vorstand dankt allen Personen und Organisationen für ihre wertvolle und sehr geschätzte 

Unterstützung und Zusammenarbeit im vergangenen Jahr.  



 

 

 

Programm Ă thiopien ï Sport baut Br¿ckenñ      www.sportthebridge.ch 

Die stetige Weiterentwicklung von Abläufen und Inhalten, der Umzug in ein neues Haus sowie 

die strategische Neuausrichtung in bestimmten Bereichen prägten die Arbeit von STB in Äthio-

pien im vergangenen Jahr. Dabei standen weiterhin die Prinzipien der ĂHilfe zur Selbsthilfeñ und 

der Ermªchtigung (Ăempowermentñ) der Kinder und Mitarbeiter, ihre bestehenden Herausforde-

rungen anzugehen, im Zentrum.  

Reintegration 

Das Hauptziel von STB ist es, Strassenkinder wieder in ihre Familien und die öffentliche Schule 

zu integrieren. Im letzen Jahr konnten 58 Kinder von der Strasse weg zu ihren Familien in Addis 

Abeba oder in ländliche Gebiete zurückkehren. STB förderte sie in ihrem persönlichen Entwick-

lungsprozess und bot ihnen Beratung und Training bei alltäglichen Aufgaben an. Für die Kinder 

in Addis Abeba wird die Unterstützung im Rahmen des Anschlussprogrammes weitergeführt, 

um eine dauerhafte Integration zu erreichen.  

Basierend auf dem Prinzip, die Kinder während maximal fünf Jahren zu begleiten, wurden letz-

tes Jahr 19 Kinder von STB erfolgreich in ihre Unabhängigkeit entlassen. Diese Kinder lebten 

dauerhaft bei ihrer Familie und besuchten die Schule regelmässig, so dass die Unterstützung 

durch STB nun obsolet ist.  

Selektion 

Im vergangenen Jahr fanden 169 neue Kinder Aufnahme im Reintegrationsprogramm, wovon 

mit 134 über längere Zeit gearbeitet werden konnte. Mitarbeitende von STB waren alle zwei 

Wochen in Addis Abeba unterwegs, um rückfällige Kinder, so genannte ĂDropoutsñ, zurückzu-

holen und allenfalls neue Kinder zu selektieren. 

Sportprogramm für Erstjahreskinder 

Sportliche Spiele und Übungen sollen Erstjahreskinder auf die Integration in ihre Familien vor-

bereiten. Das sportpädagogische Pro-

gramm fördert die moralische und soziale 

Entwicklung der Kinder anhand von phy-

sischen, emotionalen und intellektuellen 

Erfahrungen. Im letzten Jahr nahmen ge-

samthaft 134 Kinder fünfmal pro Woche 

am Unterricht teil. Die Kinder wurden in 

der Ausbildung neuer Fähigkeiten und Strategien für eine gelingende Lebensführung unter-

stützt, was zu mehr Selbstsicherheit und bei vielen Kindern zu einer Veränderung des Lebens-

stils führte.  



 

 

 

Anschlussprogramm 

Für in Familie und Schule reintegrierte Kinder, bietet STB ein Anschlussprogramm an. Dazu 

gehören Aktivitäten wie Fussballtrainings und ïturniere und Kampfkunst. Beide Sportarten wur-

den im vergangenen Jahr dreimal wöchentlich nach der Schule angeboten. Daran haben je-

weils 10 Mädchen und 60 Jungen freiwillig teilgenommen. Das Sportprogramm fördert die phy-

sische, kognitive und soziale Entwicklung, bietet eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung und die 

Möglichkeit die Situation der Kinder in Familie und Schule weiter zu verfolgen.  

Unterstützende pädagogische Programme 

Unterstützend zum Sportprogramm haben die Kinder Zugang zu einem Malraum, wo sie die 

Möglichkeit haben, ihren Gefühlen auf kreative Weise Ausdruck zu verleihen. Im letzten Jahr 

nutzten täglich 25 Kinder die Chance und lernten, wie Stift und Papier benutzt werden.  

Weiter finden im Rahmen des Rehabilitationsprogramms psychologische Einzel- und Gruppen-

therapien statt. Einzelsitzungen werden für diejenigen Kinder angeboten, welche besondere 

Hilfe benötigen und schwerwiegende psychische Probleme haben. 

Letztes Jahr wurden 31 Kinder mit auffälligem 

Verhalten an den Psychologen von STB ver-

wiesen. Die Hauptursachen waren vor allem 

der Missbrauch von Substanzen, Probleme in 

Bezug auf die Selbstwahrnehmung, der er-

neute Abbruch der Schule und das Ausreis-

sen von zu Hause. Neben den Kindern profi-

tierten auch deren Eltern vom Beratungsan-

gebot. Bei den Eltern stellen wir geringe Res-

sourcen in erzieherischen Aufgaben und im 

emotionalen Kontakt zu ihren Kindern sowie Probleme im Zusammenhang mit der Armut fest. 

Dank der Beratung konnte die Situation der Familien verbessert werden.  

Im 2010 wurde neu ein Programm zur Förderung der Lese- und Schreibfähigkeit sowie des All-

gemeinwissens der Erstjahreskinder ins Leben gerufen. Es ist das Ziel, dass die Kinder wichtige 

Fertigkeiten lernen, die sie zu einer erfolgreichen Schulkarriere benötigen. Das Programm dau-

erte jeweils eineinhalb Stunden und fand viermal wöchentlich statt. Die Kinder erscheinen re-

gelmässig und machen laufend Fortschritte, was als positives Zeichen für das neue Angebot 

gedeutet werden darf.  

 

 

 



 

 

 

Schule 

STB legt viel Aufmerksamkeit auf die schulische 

Entwicklung der unterstützten Kinder. Dazu gehört 

die Zusammenarbeit mit öffentlichen Schulen, um 

den Kindern den Zugang hierzu zu ermöglichen. 

2010 konnten sich 118 von STB unterstützte Schü-

ler für das neue Schuljahr einschreiben. Für 38 von 

ihnen war es das erste Mal. Wo nötig organisierte 

STB für diese Schüler die Einschreibung und stellte 

das nötige Schulmaterial, die Uniformen und Schu-

he zur Verfügung sowie bot dreimal wöchentlich ein Nachhilfeprogramm an. Erfreulicherweise 

schlossen die im 2009 eingeschulten Schüler das Schuljahr erfolgreich ab.  

Standortwechsel von STB  

Die grösste Veränderung für STB im 2010 war der Standortwechsel. Seit den Anfängen der Or-

ganisation fanden alle Aktivitäten auf dem Janmeda Sportfeld statt. STB wurde von der Leitung 

von Janmeda angewiesen, die Benutzung des Platzes zu reduzieren und mit einigen Aktivitäten 

an einen anderen Ort auszuweichen. 

Der Umzug und die Fortsetzung der Arbeit an zwei verschiedenen Standorten stellte eine gros-

se Herausforderung dar. Nach ein paar Monaten waren beide Standorte wieder in vollem Be-

trieb. Die sportpädagogischen und hygienischen Tätigkeiten finden weiterhin am alten Ort statt, 

während der Rest der Angebote in einem neuen Haus, ca. 600m von Janmeda entfernt, unter-

gebracht wurde. Der Umzug wurde erfolgreich abgeschlossen und alle Beteiligten führen ihre 

bisherigen Arbeiten, teilweise in der neuen Lokalität, wie gehabt fort. 

Strategischer Plan 

Mit dem Übergang vom Projekt zum Programm und auf der Grundlage der Erfahrungen unserer 

Mitarbeiter in den letzten Jahren wurde ein richtungweisender strategischer Plan für die Fortfüh-

rung der Arbeit in den Jahren 2011 bis 2013 erstellt. Das GEM entwickelte dazu einen Vor-

schlag, den es anlässlich ihres Besuches im November in der Schweiz vorstellte.  

Dieser Plan beinhaltet zwei wesentliche Veränderungen: Die erste Erneuerung betrifft die Krite-

rien zur Aufnahme neuer Kinder. Anstatt die Auswahl wie bisher stark einzugrenzen, sollen of-

fenere Kriterien benutzt werden, so dass den Kindern die Möglichkeit gegeben wird, zu Beginn 

eigene Ziele zu formulieren, welche nicht unbedingt die unmittelbare Integration in familiäre 

Strukturen vorsehen. Die zweite Erneuerung ist die Neugestaltung jedes Arbeitsbereichs und 

der Stellenbeschreibungen innerhalb der Organisation. Damit sollen die Angestellten mehr Ver-

antwortung übernehmen können und ihre Arbeitsmotivation gesteigert werden. Die Vorberei-



 

 

 

tung dieses strategischen Plans verlangte von den Beteiligten viel Einsatz. Für die Formulierung 

der einzelnen Belange wurden sowohl die Kinder als auch die Mitarbeiter beigezogen, der Pro-

zess wurde dabei von einem erfahrenen Experten aus der Schweiz begleitet. 

Das strategische Papier wurde vom Vorstand mit Freude angenommen und die STB Mitarbei-

tenden sind hoch motiviert ihren eigenen Plan in die Tat umzusetzen. 

Erfolgsgeschichte 

Der 14jährige Abebe Tesfaye (Name geändert) wurde in Addis Abeba geboren. Er lebte mit 

seiner Mutter, zwei jüngeren Brüdern und seiner älteren Schwester zusammen. Seinen Vater 

hatte er noch nie gesehen, das Einzige, was er von ihm weiss, ist sein Name. 

Als Abebe sieben Jahre alt war, begann er mit der 

Schule, konnte sie jedoch nur zwei Jahre besuchen. 

Abebe erzählt, dass er sich oft mit seiner Mutter stritt. 

Es wurde so schlimm, dass er die Situation nicht 

mehr aushielt und mit neun Jahren von zu Hause 

ausriss und von da an auf der Strasse lebte. Er lebte 

in verschiedenen Quartieren und fand emotionale 

Unterstützung durch andere Strassenkinder. Rückbli-

ckend, war die Zeit auf der Strasse für Abebe jedoch 

schrecklich. Er fürchtete sich dauernd, weshalb er nie alleine unterwegs war, sondern immer mit 

seinen Freunden. Die meiste Zeit verbrachte er mit der Suche nach Essensresten und mit Bet-

teln, um sich Essen kaufen zu können, an Automaten zu spielen oder um sich Videofilme in 

kleinen Filmhäuschen anzusehen. 

Als er bereits zwei Jahre auf der Strasse lebte, kam er zu STB. Wenn er an den ersten Kontakt 

zurückdenkt, erinnert er sich, wie er bereits im Vorfeld durch andere Kinder von STB gehört hat 

und er sie um diese Chance beneidete. Eines Morgens kamen zwei Leute an seinem Schlaf-

platz vorbei, die ihm Fragen stellten und sich ihm vorstellten. Er freute sich sehr und sie brach-

ten ihn zu STB. Abebe sagt heute, dass er während seiner Zeit auf der Strasse keine Lösungs-

möglichkeiten gesehen habe, und er nun realisiere in welchen schrecklichen Umständen er auf 

der Strasse lebte und dass Lösungen möglich seien. 

2007 kehrte Abebe, nachdem er einen Monat lang das Angebot von STB besucht hatte, zu sei-

ner Familie zurück. Er wohnt nach wie vor zuhause und besucht wieder die Schule. Bevor er 

auf der Strasse lebte, war er im zweiten Schuljahr, musste nun jedoch wieder mit dem ersten 

Jahr beginnen, da er in der Zwischenzeit vieles vergessen hatte. Er erklärt, dass die Beziehung 

zu seiner Mutter inzwischen viel besser sei, er selbstbewusster geworden ist und er in STB ei-

nen Ort des Vertrauens und der Unterstützung gefunden habe. Unterdessen besucht Abebe die 

4. Klasse, wo er Klassenbester ist. Er nimmt regelmässig am Schulunterricht teil und besucht 



 

 

 

auch unser Nachhilfeprogramm. In seiner Freizeit hilft er der Mutter im Haushalt und holt Was-

ser von der 400 Meter entfernten Wasserstelle. Er möchte eines Tages Ingenieur werden. Abe-

be ergänzt: um sein Ziel zu erreichen, arbeite und lerne er viel. 

Cooltour ï ein Konzept hat sich bewährt             www.cooltourschweiz.ch 

Vom 1. bis 6. August 2010 fand auf dem Campingplatz Eichholz die zweite Durchführung des 

integrativen Sommerlagers ĂCooltourñ statt. Cooltour wurde 2009 als Partnerprojekt durch den 

Verein Blindspot initiiert. Wie im Vorjahr beteiligte sich STB wiederum an der Organisation und 

der Durchführung dieses innovativen Sommerlagers. Die zweite Durchführung hat die erfreuli-

chen Erfahrungen aus dem ersten Jahr bestätigt: Cooltour bewährt sich in der Organisation, der 

Durchführung und der Erreichung der gesteckten Ziele.  

Der Start zu einer abwechslungsreichen und intensiven 

Ferienwoche fand am Sonntagnachmittag statt. Insge-

samt 62 Teilnehmende reisten mit ihren Eltern und 

Betreuungspersonen auf den Zeltplatz Eichholz und 

wurden mit einem Apéro empfangen. Davon waren 21 

Kinder und Jugendliche mit einer Sehbehinderung oder 

Blindheit dabei, wovon 3 mit einer leichten bis mittleren 

Mehrfachbehinderung. Zudem nahmen 9 Jugendliche 

aus Ăbesonderenñ Situationen, zum Beispiel aus Heimen, 

teil. Das Programm der Woche umfasste wiederum 

Workshops am Morgen, in welchen sich die Kinder und 

Jugendlichen während einer Woche mit einem Thema 

vertieft auseinander setzten. Dazu gehörten Breakdance, 

Schweissen, Zeitung, Musikproduzent, Kanu, Soundspace, Beatbox und Film. Am Nachmittag 

fanden in sich geschlossene Angebote, wie eine Aarefahrt, ein Besuch im Seilpark, Wellness im 

Eichholz und anderes, statt. Am Donnerstag und am Freitag war Cooltour wiederum auf dem 

Waisenhausplatz mit einer Spielstatt präsent. Der Öffentlichkeit wurden dort auf spielerische 

Weise verschiedene Facetten der Sehbehinderung näher gebracht.  

Wie eingangs erwähnt, verlief das Lager erfolgreich. Obwohl uns das Wetter die ganze Woche 

hindurch auf Trab hielt, herrschte auf dem Zeltplatz eine gelöste Ferienstimmung. Die Teilneh-

menden nahmen unseren offenen und auf Selbstverantwortung basierenden pädagogischen 

Ansatz dankbar an und bestätigten unser Vertrauen in sie. Der Umgang untereinander war re-

spektvoll und die Integration zwischen Kindern und Jugendlichen mit und ohne Sehbehinderung 

geschah rasch und auf natürliche Weise. Die Rückmeldungen der Teilnehmenden bestätigen 

unseren gewählten Ansatz zum Abbau von Hemmschwellen zwischen Menschen mit verschie-



 

 

 

denen kulturellen Hintergründen und fördern unsere Motivation für die nächsten Jahre. Ein 

grosser Dank gebührt dem Verein Blindspot für die Leitung dieses innovativen Projekts.     

Swiss Football Cup of Nations (SFC)           www.sportthebridge.ch 

Seit 2008 organisieren die beiden Vereine ĂSwiss African Forumñ und STB jeweils im Sommer 

das integrative Fussballturnier ĂSAF-Cupñ. Im Rahmen der jªhrlichen Weiterentwicklungen wur-

de das Turnier 2010 auf ĂSwiss Football Cup of Nationsñ umbenannt. Durch dieses gemeinsa-

me Projekt möchten die beiden Vereine eine Möglichkeit für interkulturelle Begegnungen in 

sportlich-spielerischem Rahmen schaffen. 

Der ĂSFC of Nationsñ hat am 31. Juli 2010 stattgefunden. Bei idealen sommerlichen Bedingun-

gen haben 17 Teams (4 CH-Teams, je 1 südamerikanisches und kurdisches Team, 10 afrikani-

sche sowie 1 gemischtes CH-afrikanisches Team) teilgenommen. Die Schweizer Teams haben 

gut gekämpft, waren aber dennoch chancenlos. Das südamerikanische Team bot den afrikani-

schen Fussballern die Stirn und spielte sich sensationell auf den 3. Schlussrang. Gewonnen 

wurde das Turnier erstmals von der Elfenbeinküste, welche Gambia im Final mit 2:0 schlugen. 

Bis auf das Fehlen des senegalesischen Teams und den darauffolgenden Umstellungen beim 

Spielplan konnte das Turnier ohne Probleme durchgeführt werden. 

Die Beratungsstelle ĂSOS Rassismusñ aus 

Zürich war erstmals als Partner mit dabei. 

Für 2011 wird eine engere Zusammenarbeit 

angestrebt. Die Zusammenarbeit mit dem 

Jugendprojekt ĂSwiss Blacksñ, der Kampag-

ne ĂCool & Cleanñ von Swiss Olympic, dem 

Kompetenzzentrum ĂIntegration der Stadt 

Bernñ, der ĂUnion Schweizer Fussballtrainerñ 

sowie mit den ĂBSC Young Boysñ konnte 

weiter geführt werden.  

Dank der Zusammenarbeit mit dem SAF, allen voran mit Abdullahi Issa, konnten Synergien ge-

nutzt und zahlreiche fussballbegeisterte Ausländer mobilisiert werden. So lag die Verantwortung 

für die Teams und die Organisation von Essensständen beim SAF. Die restlichen Bereiche 

(Kontakt mit den Behörden und der Polizei, dem Sportamt, den Schiedsrichtern, den Sponso-

ren, mit Swiss Olympic, die Organisation der Infrastruktur und die Gestaltung des Rahmenpro-

gramms) wurden von STB organisiert. Die Zusammenarbeit klappte hervorragend. 

Für die kommende Durchführung gilt es, die Teilnahme von Schweizer Teams sowie anderer 

kultureller Gruppen weiter zu erhöhen und das thematische Rahmenprogramm stärker zu ge-

wichten und zu entwickeln.  



 

 

 

Gigathlon 2010 ï gemeinsam zum Ziel  www.sportthebridge.ch/gigathlon 

Durch die vielfältige Unterstützung der Swiss Olympic Association war es STB auch im 2010 

wieder möglich, am Gigathlon teil zu nehmen. Dies stellt eine tolle Möglichkeit dar, mit Sportle-

rInnen aus der ganzen Schweiz direkt in Kontakt zu treten und ihnen unsere etwas andere Nut-

zung von Sport näher zu bringen. In Addis Abeba wurde wiederum ein Gigathlon Ethiopia für 

Kinder organisiert.  

Unter dem Motto ĂGemeinsam zum Zielñ 

bereiteten sich unser ĂTeam of Fiveñ, Mar-

kus Glaser, Aklilu Bekele, Benno Steiner, 

Ruveni Wijesekera sowie Ruth Eg-

genschwiler, auf den anspruchsvollen An-

lass am Wochenende vom 9. und 10. Juli 

vor. Im Rahmen dieser Vorbereitungen 

wurde ein Sponsoringkonzept erarbeitet, 

welches Aussenstehenden die Möglichkeit 

bot, unser Programm in Äthiopien über die 

Trainingskilometer des STB ĂTeam of Fiveñ finanziell zu unterstützen. In den fünf Disziplinen 

des Gigathlons verbrachte das Team das gesamte Wochenende radelnd, schwimmend, ren-

nend und rollend. Für die zum Teil zähen Stunden auf der Strecke wurde das Team mit dem 

hervorragenden 440. Schlussrang von insgesamt 900 Teams belohnt. 

Von Freitagabend bis Sonntag war STB zudem mit einem Stand und verschiedenen Aktivitäten 

im Gigathlon-Lager in Thun präsent. Während die Vortage am Stand eher ruhig verliefen, erga-

ben sich am Sonntagnachmittag viele interessante Gespräche. In der Verpflegungshalle der 

Gigathleten wurden zudem mehrmals Bilder der Arbeit von STB in Äthiopien auf den Gross-

leinwänden gezeigt.  

Über die Beteiligung von Aklilu Bekele in der Disziplin Mountainbike erschien ein Artikel in der 

Zeitung ĂDer Bundñ. Das sportliche Multitalent hatte auf den Gigathlon hin erst richtig damit be-

gonnen, Fahrrad zu fahren. Zudem wurde am Donnerstag vor dem Gigathlon auf Radio Beo ein 

Interview mit Angelika Koprio (Vorstandsmitglied) ausgestrahlt.  

Die vielfältigen und aufwändigen Vorbereitungen konnten dank des grossen Einsatzes von Mit-

gliedern erfolgreich gestaltet und durch die Unterstützung von Privatpersonen und Firmen, zum 

Beispiel bezüglich Sportmaterial, umgesetzt werden.  

Ein grosser Dank geht an die Swiss Olympic Association. Erst die Bereitstellung eines Gratis-

startplatzes sowie die zahlreichen Kommunikationsmöglichkeiten, ermöglichten es STB, über-

haupt erst am Gigathlon teilzunehmen.  


